
Stromausfall
in Aschaffenburg
ASCHAFFENBURG. Ein gut einstündiger
Stromausfall hat gestern Mittag in Tei-
len von Aschaffenburg Firmen lahm-

gelegt, Aufzüge blockiert und
zu Verkehrsbehinderungen
geführt. Die Ursache für den

so genannten Erdschluss, der die Lich-
ter hatte ausgehen lassen, konnte die
Aschaffenburger Versorgungsgesell-
schaft (AVG) am Abend noch nicht
nennen. Die Fehlersuche sei auf-
wendig. Besonders betroffen vom
Stromausfall waren laut AVG die
nördlichen und östlichen Bereiche des
Stadtteils Damm.Aber auch südlich der
Bahnlinie, im Bereich des Haupt-
bahnhofs, kam es zu Problemen. So
fielen Ampeln aus, in Parkhäusern
mussten Schranken per Hand bewegt
werden. gaf
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Keine Brandstiftung
in Backnang
BACKNANG. Die Brandkatastrophe von
Backnang ist möglicherweise durch ei-
ne glimmende Zigarette ausgelöst
worden. Bei dem verheerenden Feuer
waren vor vier Wochen eine 40-jährige
Mutter und sieben ihrer zehn Kinder
ums Leben gekommen. Es habe zu-
nächst einen Schwelbrand auf einer
Schlafcouch gegeben, der sich zu ei-
nem offenen Flächenbrand ausweite-
te, erklärten die Ermittler gestern in
Stuttgart. Ein fremdenfeindlicher An-
schlag sei ausgeschlossen. Besonders
tragisch sei gewesen, dass die Familie
den zunächst kleinen Schwelbrand
unterschätzte und versuchte, das Feu-
er selbst zu löschen. dpa

Beliebtes Reiseziel: Steueroase
Kriminalität: Liste mit 130000 Steuerflüchtlingen – Darunter Hunderte Deutsche

MÜNCHEN/HAMBURG. Geheime Daten aus
einer anonymen Quelle bringen Licht
ins Dunkel der Steueroasen: 2,5 Milli-
onen Dokumente, die Medien in 46
Ländern zugespielt wurden, zeigen,wie
Briefkastenfirmen und sogenannte
Trusts genutzt werden, um große Pri-
vatvermögen vor dem Fiskus zu ver-
stecken und zweifelhafte Geschäfte zu
verschleiern. Die »Süddeutsche Zei-
tung« und der Norddeutsche Rund-
funk (NDR) berichteten gestern über
den gigantischen Datensatz mit ver-
traulichen Informationen aus zehn
Steuerparadiesen.

Brisanz der Daten umstritten
Wie brisant diese Informationen tat-
sächlich sind, ist allerdings unklar. Die
Staatsanwaltschaften in Bochum und
Düsseldorf, die schon länger mut-
maßliche Steuersünder jagen, sehen
bislang keinen Anlass für neue Er-
mittlungen. »An den angeblichen Ent-
hüllungen ist wenig Neues – und dass
die Berichterstattung in eine nach-
richtenarme Zeit fällt, ist wohl auch
kein Zufall«, sagte ein Bochumer Be-
hördensprecher. In Düsseldorf sieht
man ebenfalls noch keine Anhalts-
punkte für eine Straftat: »Eine Brief-
kastenfirma zu haben ist zunächst ein-
mal nicht strafbar, egal wo auf derWelt
sich die Firma befindet.«
In dem Datensatz, der einen Um-

fang von 260 Gigabyte haben soll, wer-
den den Berichten von »SZ« und NDR
zufolge 130000 Steuerflüchtlinge aus
mehr als 170 Ländern aufgelistet. Da-
runter seien Oligarchen, Waffen-
händler und Finanzjongleure. In den
Dokumenten sollen auch Hunderte
deutsche Fälle zu finden sein.
Die Bundesregierung machte sich

deshalb dafür stark, dass die beteilig-
ten Medien ihre Informationen an die
Steuerfahnder weitergeben. Man gehe
davon aus, dass »die relevanten Un-
terlagen an die zuständigen Steuer-
behörden der Länder übermittelt wer-
den, damit diese zügig ihre Ermittlun-
gen aufnehmen können«, betonte ein
Sprecher des Finanzministeriums.

Am Fiskus vorbei in die Schweiz
Um wieviel mögliches Schwarzgeld es
in den Dokumenten konkret geht, blieb
zunächst offen. Die Summen, die über
Steueroasen am Fiskus vorbeige-
schleust werden, scheinen aber gigan-
tisch zu sein: Allein deutsche Steuer-
flüchtlinge dürften nach einer Schät-
zung der Deutschen Steuergewerk-
schaft (DStG) rund 400 Milliarden Euro
beiseite geschafft haben. Hiervon
dürften laut DStG allein 150 Milliarden

Euro auf die Schweiz entfallen. Welt-
weit geht es laut einer Studie aus dem
vergangenen Jahr um eine Summe von
21 Billionen US-Dollar (17 Billionen
Euro). Den betroffenen Staaten ent-
gingen dadurch pro Jahr Steuerein-
nahmen von wenigstens 190 Milliarden
Dollar (148 Milliarden Euro), heißt es
in Berechnungen der internationalen
Vereinigung »Tax Justice Network«.
Das umfangreiche Datenpaket soll

im vergangenen Jahr an das Interna-
tionale Konsortium für investigative
Journalisten (ICIJ) in Washington ge-
gangen sein. Die »Süddeutsche Zei-
tung« hat die Informationen eigenen
Angaben zufolge anschließend ge-
meinsam mit dem NDR und anderen
internationalen Medien monatelang
überprüft und ausgewertet.
Im Zusammenhang mit geheimnis-

umwitterten Geschäften in Steuerpa-

radiesen werden auch verschiedene
Banken erwähnt, unter anderem die
Deutsche Bank.
Ein Sprecher des Instituts betonte

jedoch, Dienstleistungen in Südost-
asienwürden vor allemKunden aus der
Region angeboten. Grundlage sei zu-
dem, »dass die Kunden ihre Steuer-
angelegenheiten vollumfänglich re-
geln und dabei alle Steuergesetze und
Meldeverpflichtungen befolgen«.

Politik streitet über Konsequenzen
SPD-Kanzlerkandidat Peer Steinbrück
forderte einen verstärkten Einsatz der
Politik: »Wir sollten härtere Strafen für
jene Finanzinstitute einführen, die zum
Steuerbetrug einladen oder daran mit-
wirken.« Grüne und Linke warfen der
Bundesregierung Untätigkeit vor.
Das Finanzministerium verwies

hingegen auf »eine Vielzahl von neuen

oder verbesserten Steuerabkommen
mit Drittstaaten«, etwa mit Singapur.
Die EU-Kommission betonte in Brüs-
sel, sie habe bereits im Dezember 30
Maßnahmen gegen Steuerflucht vor-
geschlagen. Dazu gehört auch eine
»schwarze Liste«, mit der Steueroasen
leichter identifiziert werden sollen.
Mangels verbindlicher internatio-

naler Abkommen fällt es den Straf-
verfolgern schwer, den illegalen Ge-
schäften auf die Spur zu kommen.
Auskünfte zu Banken oder den Ei-
gentumsverhältnissen an Gesell-
schaften können ihnen verwehrt wer-
den.
Zudem müsste die Zahl der Be-

triebsprüfer nach Angaben der DStG in
Deutschland um zehn bis 20 Prozent
erhöht werden, um Einkommensmil-
lionäre ausreichend zu prüfen.
> Seiten 2 und 3 dpa

Hintergrund: Steueroasen locken mit sehr niedrigen oder keinen Steuern und mit Diskretion
Als Steueroasen werden Länder bezeichnet,
die keine oder nur sehr niedrige Steuern auf
Einkommen oder Vermögen erheben – und
Anlegern Anonymität und Diskretion ver-
sprechen. Besonders für Anleger, die in ih-
rem Heimatland höhere Steuersätze zahlen

müssten, sind Steueroasen attraktiv. Die
Staaten sind oft klein und wohlhabend, wer-
den meist von stabilen Regierungen geführt
und bemühen sich häufig um Investitionen
aus dem Ausland. Außerdem garantieren sie
Rechtssicherheit und wahren das Banken-

geheimnis. Beliebte Steueroasen sind die
Britischen Jungferninseln und Kaimanin-
seln in der Karibik, im Südpazifik die Cook-
inseln und Samoa, die im Indischen Ozean
gelegenen Seychellen sowie Hongkong, Sin-
gapur und Panama. (dpa)

Paradies unter Palmen: Wenn man reich ist, lockt nicht nur der Erholungsfaktor. Fotomontage mit Bildern von dpa/Pixelio

Höhere Renten für
Contergan-Opfer?
BERLIN. Die Opfer des Arzneimittel-
skandals um das Beruhigungsmittel
Contergan können auf eine Renten-
erhöhung hoffen. Der Bundestag be-
fasst sich derzeit erstmals mit der The-
matik und berät über einen gemein-
samen Gesetzesentwurf von CDU, FDP
und SPD. Demnach stünden Betroffe-
nen anstatt höchstens 1152 Euro bis zu
6912 Euro zu.
Der Contergan-Hersteller Grü-

nenthal wird laut dem Entwurf nicht
zur Kasse gebeten. Die Grünen und die
Linksfraktion fordern, dass der Ver-
ursacher des Skandals finanziell ver-
pflichtet werden soll.> Seite 5 nle/dpa

Sinnloses Eierklopf-Spiel mit vielen Fans
Technik: Wer sich auf Tamago einlässt, muss eine Million Mal das Handy-Display berühren – Überlistungsversuche
ASCHAFFENBURG.Eswarein
überaus skurrilesBild, das sich
amOstersonntaggebotenhat:
WährenddieOma ihr rosafar-
benbemaltesEi sanft auf-
klopfteundpellte, saßneben
ihr

der 22-jährigeEnkelund
hämmertemit demZeigefinger
aufdasDisplay seinesTele-
fons, umeinvirtuellesEi zu
öffnen.Er ist demHandyspiel
Tamagoverfallen.
Die Ideehinterder soge-

nanntenApp (ausdemEngli-
schenapplication fürAnwen-
dung) ist schlicht:EineMillion
MalmussdasEi aufdemDis-
playberührtwerden, bis es
sichöffnet.EinCountdown
zeigt an,wieoft derSpieler
nochklopfenmuss. ImLaufe
derZeit bekommtdasEi immer
mehrRisse.DieProgrammie-

rerderAnwendung locken
damit, dassnacheinerMillion
Berührungenetwas »Gehei-
mes« zumVorscheinkommt.
Aufgetaucht ist dieAnwen-

dungumden Jahreswechsel.
LautDownloadzahlenhaben
schonweltweit über sechs
MillionenNutzerdasSpiel auf
ihreTelefonegeladen–und
das, obwohldieBewertungen
nicht immergut sind.
Was sinddieGründe, sich so

einemstumpfsinnigenZeit-
vertreibhinzugeben? In In-
ternetforenwirdgemutmaßt,
dassdiehohenDownloadzah-
lenauchandere zumTesten
bewegen.Der22-Jährigeam
Ostertischhat eineWettemit
einemFreundabgeschlossen,

werdasEi alsErster aufge-
klopft hat.Obwohlbeiden
längst klar ist,wie langweilig
undermüdendes ist, den
Bildschirmständig zuberüh-
ren, denktkeiner ansAufge-
ben.
DieBewegungbeimvirtu-

ellenEierklopfenerinnert
starkansTelegrafieren.Nicht
zuletzt deshalbüberlegenviele
Tamago-Spieler,wie sie eine
mechanischeVorrichtung
bastelnkönnen,umschneller
ansZiel zukommen.DerVor-
schlag, einenmotorbetriebe-
nenDraht ständigüberdas
Display zu streichenwurde in
einemForumsogar als ziel-
führendgelobt, allerdings lei-
det dasDisplaymassivdarun-

ter.Tamago-Spielerhabenviel
Zeit zumNachdenken.Undso
kommenunweigerlichauch
Zweifel, ob sichdieKlopferei
lohnt. »Vielleicht kommtam
Ende ja einZettel ausdemEi,
aufdemnur steht:Duhast zu
vielZeit«, spekuliert der 22-
Jährigeetwa.
Bei einigenwecktdasvirtu-

elleEi dieErinnerungandas
Tamagotchi, das sich inden
90er-JahrengroßerBeliebtheit
erfreute.Bei demelektroni-
schenSpielzeug inEiformging
esdarum,einvirtuellesKüken
schlüpfenzu lassenundwie
einHaustier zuumsorgen. Im
Vergleich zuTamagoerscheint
dasals sinnvoll.
CarolineWadenka
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Würzburg-Freund
Jean-Marc
Ayrault (63),
französischer
Ministerpräsi-
dent, kehrt
heute an die
Wurzeln seiner
Ausbildung zu-
rück. Der spä-

tere Deutschlehrer studierte 1969
an der Uni Würzburg Germanistik.
Heute verleiht die Hochschule dem
berühmten Austauschstudenten
von einst die Ehrenbürgerwürde.
Ayrault wollte bereits im November
2012 nach Würzburg kommen,
musste aber kurzfristig absagen,
weil es in Paris kriselte. Und auch
aktuell steht der Regierung
Hollande das Wasser bis zum Hals.
> Seite 4 rr/Foto: AFP

Dieses Ei will 1000000 Mal
berührt werden.
Foto: Stefan Gregor
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Unfall am Bahnhof: Bus rammt 
Würzburger Reisezentrum  S. 24

Mittwochslotto-Panne: 
Woran hakte es?  S.8
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Lokales

Gerster und die Chöre
MILTENBERG. Ein Miltenberger hat
die Anfänge des Chorwesens in
Deutschland geprägt. Jetzt widmet
das Stadtmuseum Carl Gerster eine
Sonderausstellung. > Seite 17

Radweg-Schnäppchen
EICHENBÜHL. Dank umfangreicher
Zuschüsse kann die Gemeinde Ei-
chenbühl nun doch den Radweg
von Riedern nach Baden-Würt-
temberg bauen. > Seite 18
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Wirtschaft

Leitzins unverändert
FRANKFURT. Der Leitzins im Euro-
raum bleibt auf dem Rekordtief von
0,75 Prozent. Der Rat der EZB sah
bei seiner Sitzung von einer weite-
ren Zinssenkung ab. > Seite 6

Aus aller Welt

Lebenslange Haft
LONDON. Er zündete sein eigenes
Haus an und tötete damit sechs
seiner Kinder: Für diese Tat ist ein
Vater in England zu lebenslanger
Haft verurteilt worden. > Seite 8

Sport

Handballer bangen
BRÜNN. Die deutschen Handballer
müssen nach einer 22:24-Nieder-
lage gegen Tschechien um die
Teilnahme an der EM 2014 in
Dänemark bangen. > Seite 10

Fernsehen

»Let's Dance« startet
KÖLN. Heute startet RTL die sechste
Staffel der Promi-Tanzshow »Let's
Dance«. Erneut in der Jury: die
Aschaffenburger Profitänzerin
Motsi Mabuse. > Seite 26
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